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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr,: Anfrage Nr. 154 der Fraktion der SPD 
- Nr. 1789 der Drucksachen - 
Mittel zur Förderung des europäischen 
Gedankens 


Im Einvernehmen mit der Dienststelle für Auswärtige Angelegen- 
heiten beantworte ich die obige Anfrage wie folgt: 


Seitens des Bundesministeriums des Innern sind weder aus dem 
Fonds zur Förderung des europäischen Gedankens (Einzelplan VI 
Kapitel 2 Titel 27) nodi aus einem anderen Fonds Gelder an 
private Organisationen gezahlt worden, um ihnen die Beteiligung 
an dem sogenannten Conseil de Vigilance zu ermöglichen. 

Wie bereits im Flaushaltsausschuß von meinem Ministerium dar- 
gelegt worden ist, sind vielmehr der Europa-Union auf Grund 
eines Antrages vom 3. November 1950 für ihren Jugendverband, 
den „Bund Europäischer Jugend”, im November 1950 18.000,— DM 
zur Durchführung eines Aktionsprogramms bewilligt worden. Uber 
den Inhalt des Aktionsprogramms besagte der Antrag der Europa- 
Union: 

„In der Absicht, die europäische Idee in das Bewußtsein der breiten 
Masse der deutschen Jugend zu bringen und gleichzeitig weiten 
Schichten der deutschen Bevölkerung konkretes Wissen um Europa 
nahezubringen, haben die Europa-Union und ihr Jugendverband, 
der Bund Europäischer Jugend, ein Aktionsprogramm ausgearbeitet, 
das in Etappen abgewickelt werden soll. 

Der Kern und die Mitte dieses Aktionsprogramms sind fünf große 
Wanderausstellungen mit dem Titel „Europa ruft”, die ab Anfang 
November in sämtlichen Ländern der Bundesrepublik gezeigt werden. 
Die Dauer dieser Ausstellungsaktion wird sechs Monate sein. An 
jedem Ort wird die Ausstellung eine Woche gezeigt werden, um 
von den Schulkindern über die Verbände möglichst die ganze Be- 
völkerung anzusprechen. In Verbindung mit der Ausstellung wer- 
den an allen größeren Orten Europa-Kundgebungen stattfinden. 
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Wir rechnen damit, daß die eigentliche Wirkung dieser Aus- 
stellungen erst Ende November / Anfang Dezember einsetzt, zumal 
zu diesem Zeitpunkt der hoflFentlich positive Ausgang der Tagung 
in Straßburg in der öffentlichen Meinung einen neuen Auftrieb ge- 
ben dürfte. Als Start haben die Aktionsgruppen des Bundes Euro- 
päischer Jugend (sogenannte Freiwillige der Europa-Union) einen 
Plan ausgearbeitet, dessen Sinn ein allgemeiner psydiologisdher Schock 
auf die öffentliche Meinung ist. Dieser Plan, den sie „Aktion E.” 
nennen, muß daher im Zusammenhang mit der kurz skizzierten 
Ausstellungskampagne betrachtet werden.” 

Die gestellten Fragen können im Hinblick auf diesen Antrag wie 
folgt beantwortet werden: 

1. Diese Mittel sind am 8. November (8.000,— DM) und am 12. 
November (10.000,— DM) auf Grund einer Vorwegbewilligung 
des Bundesfinanzministeriums vom 8. November 1950 ausgezahlt 
worden. 

2. Die Auszahlung ist nach vorheriger Fühlungnahme mit der 
Dienststelle für Auswärtige Angelegenheiten erfolgt. Titel 43 des 
Haushalts dieser Dienststelle betrifft Ausgaben „deutscher nicht- 
parlamentarischer Gruppen internationaler Vereinigungen, sowie 
Kosten ihrer Teilnahme an internationalen Veranstaltungen und 
Kongressen”, Die Inanspruchnahme der Mittel betrifft somit 
nicht diesen Titel. 

3. Die Dienststelle für Auswärtige Angelegenheiten hat am 7. No- 
vember 1950 dem genannten Antrag und damit der Inan- 
spruchnahme der Mittel zugestimmt. Die Voraussetzungen der 
weiter gestellten Frage treffen iiidit zu, 

4. Bei den Verhandlungen über die dem Deutschen Europäischen 
Rat zu gewährenden Zuschüsse ist nicht ausgeschlossen worden, 
daß seitens der Bundesregierung Subventionen an die dem Rat 
angeschlossenen Verbände gezahlt werden. Im übrigen handelt 
es sich in diesem Falle um keine Subvention an die Europa- 
Union, sondern um die Förderung einer Werbungs-Aktion des 
Bundes Europäischer Jugend für den europäischen Gedanken. 

5. bis 7. Die Voraussetzungen dieser Fragen liegen nicht vor. 

Zusammenfassend bemerke ich, daß ich die Aktion des Bundes 
Europäischer Jugend gerade mit Rücksidit auf die große Bedeutung 
der Tagung des Europa-Rates (Vollversammlung) vom 18. bis 25. 
November 1950 gefördert habe. Daß zu gleicher Zeit in Straßburg 
der Conseil de Vigilance tagte, zu dessen Vorhaben weder die 
Bundesregierung, noch einzelne Bundesministerien, nodi die Dienst- 
stelle für Auswärtige Angelegenheiten Stellung genommen haben, 
unterstreicht die Bedeutung der damaligen Tagung des Europa-Rates. 


Dr. Dr. Lehr 



